
»arf decken. A«
-en Grenzen . Für
lei Interesse vor-
rkten ziehen die
»resston als über-
te Preiserhöhun-

rkten mackzen sich
'schüft bemerkbar,
e im allgemeinen
i Ueberstand gab,

»lz haben sich all¬
sten Punkt an-
e Lage nicht ge-
ns der untersten
olzPreise erleiden
chen Schaden,
llung in Fried-
llstwarengeschästs
entschler , Schuh-
z, SpezialgesiM
ngen ; Wilhelm
en a . F.

i

kr

tackt 267.
sl « srsn.
zuverlässiger

Oger,
sämtlichen Säge-
en, Rundholz¬

vertraut ist und
iraturen selbst-
gt, findet sofort!
.Werkswohnung
Ferner wird ei«
^lässigertterMer
risten unt. Nr.15
täler"-Geschäfts-

W.WM
keld-Stiesel.
enseld.
elegcne, sommer-
iumige

D sonstigem 3u-
September ds.
MM . ^
ten wollen sich !
gdie..Enztäler"- -
wenden. 1

Bezugspreis:
Monatlich in Neuenbürg
«L1.50. Durch die Post
im Orts - und Oberamts¬
verkehr, sowie im sonst.
inl.VerK. „L1.86m .Post-
bestellgeb. Preise sreibl.
Preis einer Nummer

10
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Anzeiger für Sas Enztal unS Umgebung.
Amtsblatt für Sen Oberamtsbezirk Neuenbürg.

Fernsprecher Nr . 4.
Giro -Kvnn» Nr . 24

O.A.-Eparkasfe Neuenbürg.

Erlcheim täglich  mit Ausnahme Ser Sonn - unv Zeiertage.
Druck und Verlag der C. Meeh 'schen Buchdruckerei (Inhaber D. Strom ). Für die Schnftleitung verantwortlich D. Strom  in Neuenbürg.

Anzeigenpreis:
Die einspaltige Petitzeile
odrr deren Raum 25
Reklame -Zeile 80
Kollektiv-Anzeigen 100
Proz . Zuschlag. Offerte
und Auskunfterteilung
20 ^ . Bei größeren
Aufträgen Rabatt , der
tm Falle des Mahnver¬
fahrens hinfällig wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
nach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarifände¬
rungen treten sofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Für tel.Auftr . wird keine
Gewähr übernommen.

1S1 88. Jahrgang.

Stuttgart , 16. Aug . Der Württ . Industrie - und Handels¬
tag hat sich an das Württ . Wirtschastsministcrimn gewandt,
um gegen eine etwaige Kündigung des Handelsvertrags mit
Finnland aus grundsätzlichen handelspolitischen Erwägungen
heraus die schwersten Bedenken geltend zu machen.

Ulm, 16. Aug . Die drei wegen Hochverrats angeklagten
Ulmer Reichswehroffiziere hatten durch ihren Rechtsanwalt
Haftbeschwerde eingelegt . Darüber ist vom vierten Strafsenat
des Reichsgerichts Beschluß gefaßt worden , und zwar hat der
Strafsenat die Hastbeschwerde der Offiziere , obwohl eine ent¬
sprechende Kaution angeboten war , abgewiesen . Die Offiziere
bleiben also weiter in Hast . Wann das Verfahren gegen sie
zur Entscheidung kommen wird , ist noch ungewiß.

Bayern fordert Handelsvertragsküudigung.
München, 16. Aug . Der bayerische Ministerpräsident hat

an den Reichskanzler die Mitteilung gelangen lassen, daß die
bayerische Staatsregierung nach wie vor auf dem Standpunkt
stehe, daß zur Erhaltung der heimischen Milchwirtschaft völlige
Freiheit in der Festsetzung der Butter - und Käsezölle notwen¬
dig sei. Er ersuche daher im Sinne eines früheren Schreibens,
auf die Kündigung des deutsch-finnischen Handelsvertrags oder
eine entsprechende Neuregelung hinzuwirken.

Gegen die Kündigung des Handelsvertrags mit Finnland.
Köln, 16. Aug . Den Einspruchkundgebungen , die von ver¬

schiedenen am Ausfuhrgeschäft beteiligten Wirtschaststreifen
gegenüber der Reichsregierung im Hinblick auf die von ihr er¬
wogene Kündigung des deutsch-finnischen Handelsvertrags er¬
gangen sind, hat sich jetzt auch der Verband rheinischer Indu¬
strieller in einem besonderen Telegramm an die beteiligten
Regierungsstellen angeschlossen . In dem Telegramm wird be¬
tont, daß die rheinische Wirtschaft , die noch heute an den Wir¬
kungen der früheren Besatzungszeit zu tragen habe , größtes
Gewicht darauf lege , daß jede Erschütterung unseres Handels-
venragssystems vermieden werde.

Kölns Finanzkatastrophc.
Köln, 15. Aug . Seit Wochen wurde in Kölner Stadtver-

orönetenkreisen geraunt , daß schon im ersten Vierteljahr des
neuen Haushalts für 1930 (zweites Kalender -Vierteljahr ) ein
Defizit von mehr als 9 Millionen Mark zu finden sei. Diese
Gerüchte, die langsam aber sicher ihren Weg in die Oesfentlich-
keit fanden, ohne daß sich die Stadtverwaltung dazu äußerte,
haben jetzt durch die Vierteljahresabrechnung , die abseits von
den üblichen Wegen der Veröffentlichung in den „Statistischen
Monatsberichten " Kölns herauskommt , ihre Bestätigung er¬
halten. Tatsächlich betragen die Einnahmen Kölns im letzten
Vierteljahr 78 Millionen , während die Ausgaben 87 Millionen
betragen. Genau errechnet ergibt sich ein Defizit von S 495 573
Mark allein in diesem Vierteljahr . Die ungeheure Größe des
Fehlbetrags von 9 )4 Dillionen Mark wird erst dann klar , wenn
man bedenkt, daß das höchste Jahresdefizit bisher 12 Millionen
Mark in Köln betrug , während der Betrag von 9 )4 Millionen
M ein Vierteljahr errechnet ist . Nun ist allerdings zu erwar¬
ten, daß sich das Bild besonders bei den allgemeinen Verwal¬
tungseinnahmen und bei den Steuern bis zum Jahresende noch
wesentlich verschiebt , da hier Zdachlässe und Stundungen eine
große Rolle spielen . Nicht zu verkennen sind aber die übrigen
Tatsachen: Das Versagen der „Selbständigen Betriebe " und die
unerhörte Unterbilanz der Wohlfahrtspflege . Die selbständigen
betriebe, Straßenbahn , Gaswerke , Wasserwerke ufw ., waren
emst der Stolz Kölns . Inwieweit die verfehlte Straßenbahn-
Preispolitik — Köln hat Wohl eine 'der teuersten Straßenbah¬
nen Deutschlands — dazu beigetragen hat , daß auch hier die
Ausgaben überwiegen , steht noch nicht fest. Und dann hat man
m Köln, wie auch- in anderen deutschen Städten , die Steuer-
krast̂der Bevölkerung bei weitem überschätzt . Allein der Köl¬
ner Steueretat schließt mit einer Mindereinnahme von 2 )4
Millionen für ein Vierteljahr ab . Gewerbesteuern , Grund-
»emögen, Vergnügungssteuer , fast alle „erhöhten " Steuern
Men versagt . Eine gefährliche Ueberschätzung der Steuerkraft

»der die Steuevscheu der Besitzenden ? Es wäre müßig , im
gegenwärtigenMoment diese Frage zu erläutern , wo tatsächlich
an Nchg Erwerbslose von Staat und Stadt Köln unterstützt
werden. Erst jetzt erklären sich die dringenden Sparerlasse Dr.
^oenaners , die er aus dem Urlaub verfügt hat . Die Kölner
rNnanzverwaltung , vorbelastet bis zum Dachfirst ihres Etats-
gebaudes mit dem Leichtsinn von 1927 und 1928, steht vor
IMeren Stunden.

Hrtler spricht in Essen.
Essen, 16. Aug . Die öffentliche Versammlung der Natio-

Miozmlistischen Deutschen Arbeiterpartei , die am Freitag
„Aad in den Essener Ausstellungshallen stattfand , gestaltete
ny zu einer Massenkundgebung. Wohl an 20000 Menschen

^ öen beiden Hallen versammelt . Adolf Hitler erinnerte
tä seiner Rede an die Revolution , der eine Kette ent-
auichender Hoffnungen gefolgt sei. Darüber werde am 14.

September gerichtet werden . Jeder Versuch , unserm Volk auf
chshrr versuchten Wege Besserung zu bringen , werde eben-

bisher zum Scheitern verurteilt sein . Nur eine Aende-
""6 des Geistes und des Willens könne Besserung herbeifüh-
m. Mehr Raum und expansive Wirtschaft fei die Forderung.

Schluß betonte Hitler znsammenfassend , die National-
En r " wollten siegen und dann den Weg zum politischen

»Muss rm Reiche erobern . Sie würden überall im Reiche die
UEmmisterien verlangen und das Reichswehrministerium,

heute die Regierung versuche, die nationalsozialistische
als staatsfeindlich hinzustellen , so sei gerade das

Eine Unterredung mit Minister Dr . Schiele.
Berlin , 16. Aug . Ein Vertreter der „Deutschen Tageszei¬

tung " hatte eine Unteredung mit dem Reichsernährungsmini-
ster Dr . Schiele über die Durchführung der Osthilfe . Dr.
Schiele sagte in Beantwortung mehrerer Fragen u . a . : Alle
Maßnahmen , die in der Verordnung des Herrn Reichspräsi¬
denten vorgesehen werden konnten , werden so schnell als möglich
in Gang gesetzt werden . Die Auszahlung der Umschuldungs-
Hilfen setzt freilich die Durchführung der vorgeschriebenen
Prüfungen voraus ; diese werden nach Möglichkeit beschleu¬
nigt werden . Ich selbst und mein Ressort haben an der Vor¬
bereitung der Osthilfe den allergrößten Anteil gehabt und
werden auch weiter entscheidend Mitwirken . Me Oststelle über¬
nimmt zwar gewisse Funktionen , die auch vom Reichsmini¬
sterium für Ernährung und Landwirtschaft hätten ausgeführt
werden können , aber meine fachliche Zuständigkeit bleibt im
Grundsatz unberührt und mein maßgeblicher Eingriff in allen
die Landwirtschaft angehenden Fragen der Osthilfe gesichert.
Die Umschuldungskredite werden in der nächsten Zeit etwa
zu gleichen Teilen von der Rentenbankkreditanstalt und der
Preußischen Zentralgenossenschastskasse zur Verfügung gestellt.
Daher werden diese beiden Institute paritätisch zur praktischen
Mitarbeit herangezogen werden . Me Verordnung des Reichs¬
präsidenten sieht vor , daß das Anwendungsgebiet weiter aus¬
gedehnt werden kann . Mr die Umschuldung wird die Reichs¬
regierung gern von dieser Befugnis Gebrauch machen , sofern
nur sicher steht , daß ausreichende Mittel zur Verfügung stehen.
Erst wenn die Umschuldung gesichert ist, kann ein Boll-
streckungsschutz gewährt werden , da dieser die Umschuldungs¬
möglichkeit zur Voraussetzung hat . Alles in allem bin ich der
festen Ueberzeugung , daß es trotz aller Schwierigkeiten , die auch
ich durchaus nicht verkenne , gelingen wird , schon in den nächsten
Wochen die für den Osten vorgesehenen Hilfen in beträchtlichem
Umfange anzusetzen.
Kritik des HugenLergschen Vorschlags einer „TributaLgabe ".

Berlin , 15. Aug . Me „Mutsche Tageszeitung " gibt unter
dem Titel „Hugenbergs TributaLgabe " eine Kritik des bekann¬
ten bisherigen deutschnationalen Reichstagsabgeordneten Dr . I.
W. Reichert zu dem Vorschläge des deutschnationalen Partei¬
führers wieder , die allgemeines Interesse beanspruchen Lars.
Dr . Reichert weist in dieser Darstellung einführend daraus hin,
wie bestechend der Hugenbergsche Vorschlag aus den ersten Blick
erscheint und wie er bereits auf viele mit der Außenhandels¬
politik nicht Vertraute verblüffend gewirkt und bei ihnen Zu¬
stimmung gefunden hat . Sodann beschäftigt sich Dr . Reichert
eingehend mit den gefährlichen Wirkungen des Vorschlages und
hebt dabei hervor , daß Hugenberg es außer acht gelassen habe,
daß die Einführung einer deutschen Tributabgabe nicht nur
Gegenmaßnahmen schärfster Art seitens des Auslandes heraus¬
fordern , sondern auch aus dem deutschen Binnenmarkt drohende
Rückwirkungen Hervorbringen würde . Bei der Abhängigkeit
der deutschen Industrie vom ausländischen Roh - und Halbstoff¬
markt würde die 15prozcntige Abgabe einer 15prozentigen Ver¬
teuerung gleichkommen , also einer Erhöhung der Produktions¬
kosten und einer Schwächung der Wettbewerbsfähigkeit gegen¬
über fremden Waren , sowie eine Vergrößerung der Arbeits¬
losigkeit herbeiführen . Die Verwirklichung des Hugenberg-
schen Vorschlages würde zudem die Einführung eines völlig
neuartigen Verzollungssystems neben den bisherigen Gewichts-
zöllen erfordern , nämlich den Wertzoll . Me Einführung eines
solchen Zollsystems aber würde ein neues Heer von Beamten
und Angestellten von etwa 100 000 Köpfen notwendig machen
und für die deutsche Ausfuhr die schwersten Rückschläge mit sich
bringen , wenn auch andere Völker sich entschließen würden,
ihrerseits zum Wertzollsystem zurückzukehren . Der Hugenberg-
Vorschlag böte , so meint M . Reichert , keine Gewähr dafür,
daß er die Tributfrage in einem für Deutschland günstigen
Sinne aufrollen und zur Beseitigung des Noungplanes führen
würde ; zahlreiche Industrie - und Handelsbetriebe aber , ja
sogar ganze Wirtschaftszweige , würden in ihrer Existenz be¬
droht , wenn nicht sogar völlig vernichtet werden.

An die Nichtwähler!
Mit der Parole „Durch Wahlzwang zur deutschen Front !"

wendet sich der Vorstand des Deutschen Reichskriegerbundes
„Kysfhäuser " in der soeben erschienenen Nummer seines amt¬
lichen Organes „Kyffhäuser " nochmals an seine Mitglieder.
Diese Kundgebung hat folgenden Wortlaut : „Me beginnenden
Wahlkämpfe haben zu einer Verschärfung der Gegensätze auch
innerhalb der Volksteile geführt , die eine gemeinsame Pater-
ländische Gesinnung verbindet . Dem mutz Einhalt geboten wer¬
den, denn diese Kräfte sollen auch in Zukunft die Träger des
Kampfes gegen die Kriegsschuldlüge und gegen die Vernichtung
unseres Volkstums sein. Sie sollen die berufenen Verfechter
deutschen Wesens ohne Ueberheblichkeit gegenüber fremden
Völkern sein. Sie sollen den Wehrwillen in der Nation als
hohe sittliche Pflicht lebendig erhalten . Damit ist die deutsche
Front gekennzeichnet. Das politische Durcheinander dieser
Tage birgt die Gefahr in sich, dah die Zahl der Nichtwähler aus
Verdrossenheit anschwillt . Jeder Kamerad mutz eine Partei
wählen , die unsere vorgenannten Ziele zur Selbstbehauptung
Deutschlands fördern will . Kleine Splitterparteien sind ohne
Einfluß und deshalb schädlich. — Vor allem aber bedenkt, Ka¬
meraden , Wahlrecht bedeutet Wahlpflicht , bedeutet Wahlzwang!
Wer sich diesem Zwang trotzdem entzieht , der hat die Berech¬
tigung verloren , zu uns zu gehören . Mso : Marschiert geschlos¬
sen z«r Wahl !"

Der Kamps um die Mutsche Staatspartei.
Berlin , 16. Aug . Me Deutsche Staatspartei hatte bekannt¬

lich unmittelbar nach ihrer Gründung das Pech , daß sich ein
Schriftsteller Hall -Halsern meldete , der behauptete , daß er die

Deutsche Staatspartei bereits vor Jahr und Tag gegründet
und auch ins Vereinsregister habe eintragen lassen . Er hat
daher eine einstweilige Verfügung gegen die Führer der neuen
Partei beantragt , wonach Liesen verboten werden soll , ihre
Organisationen Deutsche Staatspartei zu nennen . Darüber
hat nun am Samstag die Zivilkammer des Landgerichts II in
Berlin zu beraten gehabt . Eine kuriose Angelegenheit , weil
der Kläger ein sehr merkwürdiger Herr ist. Die Beklagten
warfen ihm vor . Laß er zwar in der Tat seine Deutsche Staats¬
partei als eingetragenen Verein gegründet habe und auch erster
Vorsitzender gewesen sei, die ganze Freude habe aber nur knapp
einen Monat gedauert , dann sei er unbekannt verzogen . Seit¬
dem existiere dieser Verein nur im Vereinsregister , und der
Vorsitzende sei unauffindbar aus sehr naheliegenden Gründen.
Die Verteidiger der Beklagten entwarfen kein sehr erfreuliches
Bild von ihm . Sie bestritten ihm das Recht auf den illamen,
sie warfen ihm vor , daß er schon seit Monaten wegen Heirats¬
schwindeleien , Betrugs und Urkundenfälschung verfolgt werde,
daß zahlreiche Strafanzeigen gegen ihn erstattet worden seien
und die Gläubiger von ihm um Beträge bis zu 100000 Mark
geschädigt wären . Er sei außerdem geschäftsunfähig , da be¬
gründeter Verdacht der Geisteskrankheit bestehe. Tatsächlich
wurde auch eine große Anzahl von eidesstattlichen Versicherun¬
gen vorgelesen , die diesen Angaben entsprechen . Aber auch nach
der juristischen Seite wird der Klageanspruch augesochten . Me
ganze Angelegenheit gehöre nicht vor den Richter , weil die
Staatspartei eine politische Partei sei und letzten Endes nur
der Reichswahlleiter über ihre Listen zu bestimmen habe . Man
könne außerdem die Führer nicht verklagen , weil diese nicht die
Deutsche Staatspartei seien. Me Partei werde sich erst nach
der Wahl organisieren , vorläufig sei sie nur eine Nummer aus
dem Wahlzettel . Alles in allem also ein sehr kompliziertes
Durcheinander juristischer und persönlicher lÄnwände . Das
Gericht beschloß dann auch , sich den Fall sehr gründlich zu über¬
legen , und vertagte seine Entscheidung aus den kommenden
Samstag.

Nationalsozialisten unter sich.
Berlin , 16. Aug . Am Donnerstag abend wurde Otto

Straffer , der Führer der nationalsozialistischen Sezession , der
sogenannten revolutionären Nationalsozialisten in Branden¬
burg -Havel , von einer Rotte von 10 bis 12 Hitler -Leuten über¬
fallen , die ihm und seinen Begleitern das Gesicht mit gestoße¬
nem Pfeffer überschütteten und ihren ehemaligen Führer dann
derart ausgiebig mit Messern , Stöcken und der Faust bearbei¬
teten , daß er an Kops und Unterarm Verletzungen davontrug
und einen Bluterguß in der rechten Hand erlitt . In Nauen,
wo eine Mitgliederversammlung des Landbundes Osthavelland
stattfand , wurde der Stahlhelmführer von Bülow -Schwante
durch einen Messerstich in den Kopf schwer verletzt . Bülow
hatte sich nach der Versammlung mit einigen Testnehmern in
ein Hinterzimmer begeben , um über die deutsch nationale Ver¬
sammlung im Berliner Sportpalast zu referieren . Plötzlich
wurden Holzschrauben und Steine durch die Fensterscheiben
ihres Zimmers geworfen . Me Versammlung sprang sofort auf,
um die Täter festzustellen und fanden draußen den Zimmer-

- mann Nitz aus Nauen , der sich seiner Festnahme jedoch mit
einem Dolchmesser widersetzte . Er brachte Bülow einen tiefen
Stich in den Kopf bei . Im Nauener Krankenhaus wurde fest¬
gestellt , dah die Spitze des Dolches im Kopse des Verletzten,
der sofort operiert wurde , stecken geblieben war . Nitz ist als
Raufbold bekannt und steht den Kommunisten nahe.

Die hanseatischen Handelskammern zur Agrarpolitik.
Hamburg , 15. Aug . Zur Agrarpolitik haben die hansea¬

tischen Handelskammern eine Entschließung gefaßt , in der sie
die Befürchtung aussprechen , daß die letzten zwangswirtschast-
lichen Maßnahmen aus die Dauer zu einem völligen Mißerfolg
führen . Es könne nicht als Ausgabe des Staates angesehen
werden , durch eigene Tätigkeit in die Wirtschaft einzugreisen.
In den Hansestädten machten sich die nachfolgenden Wirkungen
der staatlichen Schutz - und Subventionspolitik bereits bedroh¬
lich bemerkbar . Die Not der Landwirtschaft könne nur durch
Beseitigung der wirklichen Ursache , nicht durch staatliche Maß¬
nahmen bezwungen werden , die andere Wirtschaftszweige in
Not bringen.

Ausland.
Nationaler Streit um eine Erbschaft.

Olmütz, 1 4.Aug . Am 17. Mai starb in Wien die Witwe
des österreichischen Admirals von Lehnert . In ihrem Testa¬
ment vermachte sie ihr Olmützer Geburtshaus , das einen Wert
von mehr als 130 000 Mark hat , dem Verein Deutsches
Frauenheim , der nun endlich daran gehen konnte , seinen lang¬
gehegten Plan zu verwirklichen , ein Heim für alleinstehende
Frauen und Mädchen zu schaffen. Ueberraschenderweise mel¬
dete jetzt der Vertreter der Olmützer Tschechisierungsbank An¬
sprüche auf das Haus und erklärte , die Bank habe das Haus
noch zu Lebzeiten von Frau von Lehnert um 100000 Mark
gekauft . Der Kauf sei nur durch mündliche Vereinbarung zu¬
stande gekommen . Frau von Lehnert hat selbst keine schriftliche
Aufzeichnung über diesen sonderbar anmutenden Verkauf hin¬
terlassen , über den auch sonst keine Schriftstücke vorliegen . Der
Verein Deutsches Franenheim räumt natürlich das Haus nicht,
sondern will alle Rechtsmittel ergreifen , damit ihm das Ver¬
mächtnis erhalten bleibe.

Polen demonstriert.
Warschau, 16. Aug . Gestern wurde in Polen der 10. Jah¬

restag des entscheidenden Sieges über die Bolschewiken in
Warschau gefeiert . Me Feierlichkeiten , die unter großem mili¬
tärischem Gepräge in verschiedenen Städten Polens stattfanden,
wurden besonders von den Rechtsparteien und den Pilsudskisten



abgehalten , da die Pilsndskisten den damaligen Sieg Marschall
Pilsudsti znschreiben. Die Feierlichkeiten waren wieder Anlaß
zu außerordentlichen Ausfällen gegen die sogenannte „deutsche
Gefahr ". General Gorecki, einer der bekanntesten Pilsudski-
Anhänger , wandte sich gegen die Rede des Ministers Trevi¬
ranus mit der Feststellung, daß es an der Zeit sei, der Welt klar
zu machen, daß Deutschland weder historische noch augenblick¬
liche Ansprüche oder Berechtigungen auf die Aenderung der
polnischen Westgrenze habe. Bedeutend ausfallender waren die
nationaldemokratischen Redner , deren Ausführungen in den
Sätzen gipfelten : „Nach einem Sieg im Osten, Brand gegen
Westen". „Wenn die frech gewordenen Deutschen es wagen
würden , polnisches Land anzugreifen , so werden wir sie in
einem neuen Krieg noch entscheidender zurückschlagen, als vor
10 Jahren die Bolschewiken." Eine besondere Feierlichkeit
wurde in Gdingen veranstaltet , wo augenblicklichgrößere Ma¬
növer unter Beteiligung von 3 Kavallerieregimentern statt¬
finden. Hier trug die Feier ganz besonders den Charakter einer
Demonstration gegen den Gedanken einer Grenzreoision.

Maginot fordert erhöhte Militiirkredite.
Paris , 16. Aug. Kriegsminister Maginot erklärte einem

Vertreter des „Journal " gegenüber, der ihn gefragt hatte, was
er zu einer Ablehnung der erhöhten Haushaltskredite des
Kriegsministeriums sagen würde : „Es wäre der schlimmste
Fehler für Frankreich, nach Einführung der einjährigen Dienst¬
zeit nicht auch die Bedingungen und Voraussetzungen , die für
die neue Dienstzeit erforderlich sind, zu erfüllen . Die Herab¬
setzung der Dienstzeit hat die Stärke der französischen Armee
nicht erhöht . Ebenso wenig auch die Aufgaben derjenigen er¬
leichtert, deren Sorge es ist, möglichst gut die Verteidigung des
Landes zu sichern." Nach Maginots Ansicht ist die französisäM
Grenzdeckung heute nicht genügend ausgestattet , um ohne Ein¬
berufung der Reserven im Falle eines plötzlichen Angriffs einen
Einfall auf französisches Gebiet zu verhindern . Hieraus sei
aber nicht zu schließen, so fuhr Maginot fort , daß die Militär¬
organisation es nicht gestatten würde, einem Angriff Wider¬
stand zu leisten; wenn er, Maginot , nicht diese Gewißheit hätte,
würde er nicht mehr die Verantwortung übernehmen , auf
seinem Posten zu bleiben. Durch bessere Verteilung der Trup¬
pen, Motorisierung gewisser Formationen sowie strikte Durch¬
führung des Grenzverteidigungsprogramms könnten die Ver¬
teidigungskräfte noch gestärkt werden. Maginot spielte zum
Schluß auf eine neue Formel der Militärorganisation an , die
den französischen Bedürfnissen mit Mitteln besser entspreche-
Bis diese Formel aber verwirklicht werden könne, werde er
alles daran setzen, um die derzeitige Organisation zu verbessern.

„R. Iva" wieder in Cardington.
London , 16. Aug. Das britische Luftschiff „R . 100" ist

gegen 11 Uhr über dem Flugplatz in Cardington eingetroffen
und hat um 11.30 .Uhr die Ankertaue abgeworfen. Das Luft¬
schiff war am Donnerstag früh um 2.28 Uhr im Montreal ge¬
startet . Es hat somit die rund 5100 Kilometer lange Strecke
in 57 Stunden zurückgelegt. „Graf Zeppelin" benötigte anfangs
Juni auf dem Südamerikaflug zur Rückfahrt von Lakehurst
nach Sevilla — 6390 Kilometer — genau 62 Stunden 51 Min:
In Cardington waren im Laufe des Vormittags der Luftfahrt¬
minister und mehrere Vertreter des Luftfahrtministeriums
eingetroffen . Auf dem Flugplatz selbst hatten sich verhältnis¬
mäßig wenig Zuschauer eingefunden. Nach einer Meldung des
Luftfahrtministeriums hat das Luftschiff „R . IM" auf dem
Rückflug schönstes Wetter angetroffen . An Bord sei getanzt
und Grammophon gespielt worden . Der an der Fahrt teil¬
nehmende Reuter -Korrespondent berichtet, man habe ohne wei¬
teres Billard spielen können.

Kanada beschränkt die Einwanderung.
London , 15. Aug. Aus Ottawa wird berichtet, daß die

kanadische Regierung eine Verfügung erlassen habe, wonach
keine Einwanderung mit finanzieller Unterstützung der Regie¬
rung mehr stattfinden soll. Englische Einwanderer dürfen nur
einreisen, wenn sie genügend Kapital zur Verfügung haben,
während die Einwanderung aus anderen Ländern ziemlich
unterbunden wird.

Aus Stsdt knd Bezirk
Neuenbürg , 18. Aug. In schweres Leid versetzt wurde am

Samstag nachmittag die Kriegerwitwe Maria Fritz im Vor-

städtle. Ihr siebenjähriges Mädchen Maria war zum Zeitungs¬
austragen in der Bahnhofstratze in der Nähe des Krebsffchen
Hauses, als aus Richtung Pforzheim ein Pforzheimer Auto
dahergefahren kam, das wohl die rechte Straßenseite einhielt,
anscheinend aber bei der geraden Strecke, wie man dies in der
Regel beobachten kann, starkes Tempo hatte . Auf welche Weise
das Kind unter das Auto geriet — die beiden linken Räder
gingen ihm, nachdem es vonr linken vorderen Kotflügel erheb¬
lich verletzt wurde, über das Mädäxm hinweg — wird erst die
Untersuchung, welche noch nicht abgeschlossen ist, ergeben ; die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt. Das Kind erlitt tödliche
Verletzungen, denen es erlag , bevor es in das Bezirkskranken¬
haus verbracht wurde.

Neuenbürg , 18. Aug. Endlich nach langen Tagen garstigen
Wetters ein wirklicher sonniger Sonntag , der den Aufenthalt
im Freien zu einem Genuß machte. Dementsprechend war auch
der Verkehr überall ein recht reger. Auch am heutigen Montag
lacht die Sonne vom blauen Firmament . Wenn dieses Wetter
noch längere Zeit anhielte , könnte noch manches draußen in der
Natur wie in der Wirtschaft gut werden.

Herrenalb . Traurige Tage verlebt man gegenwärtig nicht
nur in den sonstigen großen Badeplätzen sondern auch in
Herrenalb stehen die Gasthöfe vor der Tatsache, Laß die Frem¬
den nicht zum längeren Aufenthalt , der ihnen zur Erholung
zu gönnen wäre, zu bewegen sind. Für die Gasthof- und
Pensionsinhaber bedeutet die abnorme Witterung einen großen
Ausfall , die Saison ist kurz und die Einnahmen , von denen
der Hcrrenalber Einwohner das ganze Jahr über leben soll,
sind infolge des schlechten Augustwetters sehr gering . Die
Bevölkerung ist daher darauf angewiesen, sich neueren Er¬
werbszweigen zuzuwenden. Herrenalb hat keine eigentliche
Landwirtschaft und gibt deshalb tausende von Mark für land¬
wirtschaftliche Produkte wie Fleisch, Gemüse, Obst und Eier
und dergl. an auswärtige Firmen , um dem Bedarf der Frem¬
den Genüge leisten zu können. Da wäre es durchaus anzu¬
raten , wenigstens einen Teil dieser Lebensmittel am Platze
selbst zu erzeugen, was durch den erweiterten Betrieb von
Geflügelzucht sehr leicht zu erreichen wäre . Die weiten Gras¬
flächen des Albtales , des Gaistales sind wie geschaffen zur An¬
lage von größeren und kleineren Geflügelhöfen und Farmen,
und der Erlös aus solchen dürfte auf die Finanzen der Be¬
völkerung und der Stadt einen großen Einfluß ausüben . Wenn
viele Leute z. B . die Artikel über rentable Geflügelzucht in
Nr . 35 von 1928 oder Nr . 31 von 1930 der Deutschen Landw.
Geflügel -Zeitung lesen würden , wo geschrieben steht, daß ein
Morgen Ackerland in zwei Jahren durch Nutzung mit Roggen
und Kartoffeln M . 316.— Rohgewinn bringen , derselbe Mor¬
gen aber durch Nutzung mit 250 Hühnern M . 2125.— Roh¬
gewinn oder für Reingewinn von M . 100.— braucht der
Landwirt entweder zwei Kühe oder 13 Hühner , als Anlage¬
kapital aber werden zur Anschaffung gebraucht für zwei Kühe
etwa M .500—600—, für 13 Hühner aber nur M . 90 —- An
Betriebskapital , jährl . Aufwand für Arbeit , Stallung , Futter,
Zinsen usw. für zwei Kühe ungefähr M . 470.—, für 13 Hüh¬
ner aber nur M . 170.—, so würden sich viel mehr Leute als
seither mit der Geflügelzucht befassen und es gäbe für Herren-
alb, hauptsächlich für die fremdenarme Winterszeit , Einnah¬
men, die nicht zu unterschätzen wären . Im badischen landw.
Wochenblatt gibt ein Major a. D . bekannt, daß er aus einer
Hühnerhaltung von 800 Lühnern M . 2290.— Reingewinn er¬
zielte. Rechnet man noch dazu die Kosten für einen Geflügel¬
wärter zu M . 720.—, der die grobe Arbeit leistete und die ein
ländlicher Geflügelhalter selbst leisten kann, so ergibt sich ein
Reingewinn von M . 3000.—. Das dürfte doch zu denken geben!
Wenn aber ein wohllöblicher Stadtrat Bedenken hätte , daß
durch das Krähen der Hähne die Fremden gestört und dadurch
vom Besuch Herrenalbs ferngehalten ..würden , so dürften diese
Bedenken nicht stichhaltig sein, da ja für einen Eierlegebetrieb
gar keine Hähne nötig sind, und im badischen Schwarzwald
sich Hotels befinden, die 2—300 Hühner mit Hähnen beim
Hause halten , denen nie ein Gast wegen der Hühner davon¬
gelaufen oder weggeblieben wäre . Im Gegenteil . Die Frem¬
den kehren gerne in diese Hotels ein, weil sie siünr sind, nur
gute, frische Frühstückseier, sowie auch niemals in den Speisen
ein übelriechendes Auslandsei feststellen zu können. Und ist
denn letzten Endes die eigene Geflügelhaltung im Lande nicht
etwa dazu angetan , den Import von Geflügelerzeugnissen aus
unfern uns feindlichen Ländern zu unterbinden und das Geld
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(1. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
„Meinen Sie , daß davon das Glück abhängt ? ! Mein

Mädel ist einfach und wirtschaftlich erzogen, und wenn ich
mal nicht mehr bin, kann sie trotz Erbschaftssteuer und .
Neichsnotopfer ganz gut leben. Uebrigens, ob einer 'ne
Million hat oder nischt, ist mir ganz schnuppe, Hauptsache,
daß er sonst ein anständiger Kerl ist. — Und — man soll
seinen lieben Nächsten nichts Schlechtes nachsagen —, aber
wie die Dinge bei dem Groß-Dobritzscher liegen ? Der Herr
ist in den Krisgsjahren reich geworden, jawohl, durch
Wucher, denn wenn einer den Zentner Weizen mit zweihun¬
dert Mark und den Scheffel Kartoffeln für sechzig Mark ver¬
kauft, dann nützt er die Not der Minderbemittelten aus,
dann ist er in meinen Augen gerade so viel oder so wenig
wert , wie ein Dieb. Und dann — das ist schließlich so be¬
kannt, daß ich ruhig darüber sprechen kann —, Oelschläger
hatte immer die hübschesten Stubenmädels und Mamsells,
nur mußte er sie aller halben Jahre wechseln - warum,
wissen Sie wohl ebenso gut wie ich, würden Sie sich aus¬
gerechnet so einen Herrn zum Schwiegersohn wünschen?"

Thieme schmunzelte.
„Ich glaube nicht - '
„Na , also. Angefragt hat er natürlich bei der Eva , aber

dis Antwort muß sehr deutlich gewesen sein, denn seit einem
Vierteljahr läßt er sich nicht mehr in der Forstmeisters!
blicken — ich kann den Verlust verschmerzen."

Nun schwiegen die beiden Beamten , und nur der allmäh-
kich abflauende Sturm fang seine wilden Melodien. Inder
Luft lag etwas von der aufreizenden, alle Nerven zur Un¬
rast bringenden Vorfrühlingswärme , ein seltsamer Geruch,
gemischt aus moderndem Laub und feuchtem Humusboden,
in dem Myriaden von Keimen dem Licht und der Auf¬
erstehung entgegenschlummerten. Im Bestand war es fast
dunkel, nur schwach erhellte die unvollkommene Scheibe des
zunehmenden Mondes den Abfuhrweg , geisterte mit mat¬
tem, bläulich-silbernem Schimmer zwischen den Stämmen
hin . ließ die Spiegel der kleinen, trüben Wasserlachen äuf-
dlrtzen und verzerrte alle Formen zu phantastischen, grotes¬
ken Gebilden. Wie dürre , ins Leere greifende Arme reck¬
ten sich die kahlen Aeste, gleich Schlangen wanden sich knor¬
rige Wurzeln über den Weg. Und irgendwo greinte eine

Eule, eine zweite antwortete , dann heulte schrill ein Käuz¬
chen auf, die Stimmen der Nacht wurden laut . Hoch droben
aus den Lüften klang metallischer Schwingenschlag ziehender
Enten , die von der Elbe nach den aufgetauten Teichen und-
Seen strichen, wirres Geschrei, Hunderte von unbestimm¬
baren Einzellauten , die der Winternacht ihr Gepräge gcchen.

Neben dem vermorschten Wegweiser blieb der Forst¬
meister stehen.

„Also, Herr Thieme, ich gehe dann den Pürschsterg ent¬
lang und setze mich bei der Kastenfalle in Jagen 19 an , dort
haben wir ja schon ein paarmal Schlingen gefunden, und es
ist eine Art Zwcmgswechsel, wenn die Kerle kommen, laufen
sie mir direkt in die Läufe . Und Sie nehmen die Feld¬
kante. Bis um ein Uhr haben wir so einigermaßen Licht,
dann treffen wir uns wieder hier ."

„Sehr wohl." Der Revierförster sah auf seine Uhr, deren
Radiumzifferblatt einen schwachen Schein ausstrahlte . „Jetzt
ist es gerade ein halb sieben — nur noch eine Frage : Wenn
es knallen sollte?"

Einen Augenblick lang überlegte Aylert.
„Tja - ich denke, für den Fall wird es am besten

sein, daß einer dem anderen zu Hilfe kommt, man kann nie
wissen, wie Hase läuft , und ich schätze, es sind mehrere Lum¬
pen . bloß — Vorsicht damit wir uns nicht gegenseitig an-
bleien ; na — schließlich ist die Gefahr bei uns beiden wohl
nicht allzu groß."

„Denke ich auch, Herr Forstmeister . Weidmannsheil !"
„Weidmannsdank , und hoffentlich können wir die Halun¬

ken endlich mal absassen, fest acht Tagen paffen wir nun jede
Nacht und heute ist gerade das richtige Wetter , da streut
alles Rcrubwild im Revier herum, visrläufiges und zwei¬
beiniges — aber das erste ist mir lieber."

Aylert schüttelte seinem Untergebenen die Hand, dann
schob er eine Kugel- und zwei Schrotpatronen in die Läufe
seines Selbstspannendrillings und schritt quer durch den
raumen achtzigjährigen Bestand der Fichtendickung zu, die
sich, schwarz in schwarz, als eine dunkle, kompakte Müsse in
den Eichen- und Buchenbochwald einschob.* *

Bei jedem Tritt quietschte und gurgeltebas Wasser in den
zurückgelassenen Fußstapfen , denn das schwere Erdreich hatte
sich wie ein Schwamm mit Regen und geschmolzenem
Schnee vollgesogen, und große Lehmbatzen blieben an den
Absätzen der hohen Stiefel hängen . Das Auge muhte sich
erst an die zunehmende Dunkelheit gewöhnen. Scharf ab¬
gegrenzt traten in dem fahler, Dämmerlickü die hellgrünen,
langgestreckten Streifen der Winterroggenjchläge aus den»

sur solche Erzeugnisse im Laude zu lassen, wie dies in viele»
Reichstags -, Landtags - und sonstigen Verhandlungen aevr».
digt wird ? Was durch Geflügelhaltung und Zmht für die
Gemeinde Herrenalb für Gewinne zu erzielen sind, dürfte doch
gewiß nichts unterschätzt werden, wenn vielleicht auch einige
Nichtsachverständigeoder Mißvergünstige gegen diese Maßnah¬
men sprechen. ^ e^ ^

(Wetterbericht .) Der westliche Hochdruck kommt all¬
mählich mehr zur Geltung . Da über der Ostsee immer nocd
ein Tiefdruck liegt, ist für Dienstag und Mittwoch zwar mehr¬
fach heiteres, aber noch nicht beständiges Wetter zu erwarten

Birkenfeld, 15. Aug. In der Gemeinderatssitzung am li
ds. Akts, wurde ein erneuter Antrag der Erwerbslosen be¬
handelt , die im Hinblick auf die wachsende Not der Erwerbs¬
losen und Ausgesteuerten um sofortige Inangriffnahme von
Notstaiidsarbeiten nachfuchen oder, falls dies nicht möglich sxch
sollte, um Verwilligung von Barunterstützungen bitten. Be¬
reits am 29. vorigen Monats ist nun auf Grund Beschlüsse;
des Gemeinderats die Durchführung von Wegarbeiten für die
Zeldvereinigung II als Notstandsarbeit beantragt worden, mit
deren Genehmigung demnächst zu rechnen ist. Um nun ' ins¬
besondere den Ausgesteuerten raschmöglichstArbeitsgelegenheit
zu beschaffen, soll die sogenannte Kreuzstraße von der Dietlin-
gerstraße bis zu dem Anwesen der Gärnerei Niebcl instant-
gesetzt werden. An den: Kostenaufwand wird sich die Feldberei-
niguug II entsprechend früherer Vereinbarungen mit einem
angemessenen Betrag beteiligen. Die für die Jnstandsetz»
des Weges erforderlichen Steine sollen im Gemeüidesteinbrch
gebrochen und von den Ausgesteuerten im Akkord zerkleinert
werden, wofür  vom Gemeinderat ein angemessener Preis fest¬
gesetzt ist. — Auf Grund der in letzter Zeit gemachten ungün¬
stigen Erfahrungen bei der Ueücrgabe von Wechseln an Zah¬
lungsstatt für Holz- und Steuerschuldigkeiten wird bestimmt,
daß etwaige Wechsel von der Gemcindepflege nur mit aus¬
drücklicher Zustimmung des Gemeinderats angenommen wer¬
den dürfen und daß für die Einlösung , der Wechsel entspre¬
chen de Sicherheit zu stellen ist. — Auf Grund  der Verordnung
des Innenministeriums vom 7. ds. Mts . über die Polizeistunde
befaßt sich der Gemeinderat mit dieser Angelegenheit. In der
Aussprache über die Polizeistunde kommt zum Ausdruck,
daß sich die seitherige Festsetzung der Polizeistunde auf UUhr,
an Samstagen und Sonntagen und an Tagen vor bürger¬
lichen Feiertagen auf 12 Uhr nachts bestens bewährt hat und
deshalb insbesondere auch im Hinblick auf die heutigen schich¬
ten wirtschaftlichen Verhältnisse eine Aenderung der seitheriger
Regelung nicht erforderlich erscheint. Für die von der Lrts-
polizeibehörde in Ausnahmefällen bis längstens 2 Uhr verlän¬
gerte Polizeistunde wird eine Gebühr im Betrage von 3- lg
Reichsmark angesetzt. — Während der Zeit des Urlaubs dek
Schutzleute wird für die Erledigung der Amtsdienergeschäfte
auf die Dauer von etwa 4 Wochen der frühere Goldschmied
David Hack aushilfsweise angesiellt.. — Auf Grund des II. Ab¬
schnittes der Verordnung des Reichspräsidenten znr Behebung
finanzieller , wirtschaftlicher und sozialer Notstände vom 26.
Juli ds. Js . wird mit Wirkung vom 1. September 1930 ab
die Gemeindebiersteuer nach den in der Verordnung vorgesehe¬
nen Sätzen bei Einfachbier mit 2.50 R .M ., bei Schankbier mit
3.75 R .M ., bei Vollbier mit 5.— R.M ., bei Starkbier mit 750
Reichsmark für je ein Hektoliter erhoben. Die Steuer hat der
Hersteller des Bieres oder derjenige, der Bier in die Gemeinde
einführt , zu entrichten. — Um die Ortsbaupläne im Gebiete
Ziegelwasen, Kleine Höhe und Glockwiesen aufstellen zu können,
soll die Oberamtsgeometerstelle um Fertigung der erforder¬
lichen Lagepläne ersucht werden. — lieber eine ganze Reihe von
Baugesuchen hat sich der Gemeinderat zu äußern , da die Bau¬
ten außerhalb Ortsetters erstellt werden sollen bezw. sonstige
Gemeindebelange berührt werden. — Aus dem Reichsergän¬
zungsbauprogramm 1930 sind der Gemeinde 10 000 R.M. an
Bandarlehen für die Erstellung von  Kleinwohnungen in Aus¬
sicht gestellt. Je mit dem Betrage von 2000 R .M . sollen damit
die gegenwärtig am Ziegelwasen im Bau begriffenen5Klein-
Wohnbauten beliehen werden. — Die annähernd 1 Ttunden
dauernde , äußerst arbeitsreiche Gemeinderatssitzung konnte vom
Vorsitzenden erst kurz-vor 11 Nhr geschlossen werden.

Höfen a. Enz, 15. Aug. Glück im Pech hatte der Führer
eines Kleinlastautos aus Ägenbach, der Personen hieher beför¬
dert  hatte . Bei der Ausfahrt aus dem Hof des Gasthoss zum
„Ochsen" um 10 Uhr abends verlor er die Steuerung und fuhr

(Fvrrlejzur-H

giercymabtgen Braun der Sturzackers hervor , und ver¬
schwommen zeichneten sich die Umriffe einer Kartoffelmiete
ob.

VorssPig , die AeDhmste Doppelflinte unter dem Arm,boa
-der ll̂ rnekförster um die vorspringende Kante der Dickung.

Do! Thieme fuhr jäh zusammen - durch die Stille
der Nacht dröhnte dumpf der Hall eines Schußes, fand ein
Echo drüben im Altholz und erstarb dann in dem trefen
Schweigen-

Was war das?! Ery unvermuteter Zusammenstoß mit
Wilderem?! Nein — es konnten ja kaum fünf Minuten
vergangen sein, aber — vielleicht ein Unglück, ein zufälliges
Entladen des Gewehrs - - ?!

Im Laufschritt rannte der Beamte zurück, stolperte, raffte
sich wieder auf , stürzte vorwärts und achtete nicht darauf
daß ihm die regennassen Zweige des Erlenunterwuchses ins
Gesicht peitschten. _ ,

„Herr Forstmeister ! - Herr Forstmeister ! !" — Dm
keine Antwort kam, nur der Wind flüsterte leise in dem
hohen, gelben, trockenen Schilfgras . —

Thieme fühlte, wie ihm der Herzschlag stockte— um Got°
tes willen — also doch - doch - und dann arbei¬
tete er sich weiter Lurch bis dorthin , wo der kaum zwei »M
breite Pürschsteig begann . Die schmale Schneise lref pa¬
rallel mit einem kleinen Graben und bildete eine ar
Zwcmgswechsel für alles Raubwild , deshalb standen suol
aller dreihundert Meter Kastenfallen, die mit dürrem Reisig,
Weiden und Brombeerranken geflochtenen Flügeln aiM'
lich wie Fischreusen — versehen waren.

„Herr Forstmeister !" rief Thieme noch einmal, und als
alles still blieb, knipste er die kleine elektrische Taschemamp
an , die er immer im Rucksack bei sich trug . Der grellwcig
Lichtkegel blendete für einige Sekunden Dauer das Auge,
huschte zitternd über die Nadelstreu , die fast bis zum Booe
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Mf das eiserne Geländer an der Unten Usermauer der Enz,
so daß dieses vollständig abgerissen wurde. Schon hing ein
Vorderrad des Wagens über dem über 2 Meter tiefen Abgrund,
als es noch im letzten Augenblick gelang, den Wagen zu bremsen
und somit waren die 5 Insassen vor dem sicheren Tode

Wildbad, 18. Aug. Unter Vorsitz von Tucktznachermeister
AapP-  Nagold fand gestern nachmittag in der „Alten Linde"Mxx der Gautag des Nördlichen Schwarz-
waldgaues des Verbands der Württ . Gewerbe¬
vereine  statt , wozu sich die Vertreter des Gewerbevereine
gus den Oberämtern Ealw , Freudenstadt , Herrenberg , Nagold,
Neuenbürg äußerst zahlreich einfanden, vom Vorsitzenden herz¬
lich begrüßt. In einem Rückblick auf die Ereignisse seit der
letzten Gauversammiung stellte der Vorsitzende fest, daß sich dieWirtschaftsnotverschärft habe, man könne bald den Mut ver¬
lieren zu hoffen, daß uns noch bessere Zeiten beschieden seien;
aber gerade in Notzeiten müsse der gewerbliche Mittelstand
Lurch engsten Zusammenschluß sich dagegen wehren, zwischen
Großkapital und Konsumgenossenschaften zerrieben zu werden.
Als einen Lichtblick bezeichnte er die Räumung der dritten
Zone, wodurch der Rhein endgültig frei wurde. Die innere
Zerrissenheit im deutschen Volk bedeutet die größte Gefahr , sie
hat uns wirtschaftlich schweren Schaden gebracht, letzten Endes
ist am meisten dadurch geschädigt der gewerbliche Mittel - und
Handwerkerstand, das Kleingewerbe. Wird auch dieser Kontakt
zerstört, dann wäre der deutschen Wirtschaft der ausgleichenüe
Pol genommen. Wir sind unserer Verantwortung uns mehrbewußt, als weite Kreise der Industrie und bereit, unseren Teil
an Opfern aus uns zu nehmen, soweit sie für uns tragbar sind.
Andererseits müssen wir verlangen , daß der Staat den Be¬
langen des gewerblichen Mittelstandes und des Kleingewerbes
mehr Rechnung trügt . Der Vorstand des GewerbevereinsWildbad, Schlvssermeister Karl Schwerdtle,  begrüßte
die erschienenen Vertreter , insbesondere das Vorstandsmitglied
der Handwerkskammer Reutlingen , Berner -Rottweil , dieser
hob hervor, daß er da sei, um das Interesse des Verbandswürtt. Gewerbevereine an der Tagung zu bekunden; er gab der
Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlungen einen vollen Er¬
folg bringen zum Wohl von Handwerk und Gewerbe. Im
Auftrag des Gemeinderats Wildbad entbot Gemeinderat Kloß
den Erschienenen herzlichen- Willkomm und wünschte der Ta¬
gung einen befriedigenden Verlauf.

Aus dem Tätigkeitsbericht des Vorsitzenden ist hervorzu-
hebcn, daß nach Uebernahme der Gaugeschäfte das Bestreben
dahin ging, zunächst Organisationsarbeit zu leisten und sichaus der Lage ergebende notwendige Aenderungen der Gan¬
satzungen vorzunehmen. In der Landesausschnßsitzung am 31.
Juli in Stuttgart wurde auch die wirtschaftspolitische Lage er¬
örtert; die politischen Gegensätze traten auch hier scharf hervor,
wir hätten alleil Grund , einig zu sein. Festgestellt muß werden,
daß in den Parlamenten unseren Belangen nicht genügend Rech¬
nung getragen wird ; daran sind wir zum Teil selbst schuld,
weil wir unsere Kräfte bei den Wahlen zersplittern . Die Lan-
dcsausschußsitzungbeschloß, im Wahlkampf eigene Wege noch
nicht zu gehen, aber in einem Wahlaufruf an Gewerbe und
Bürgertum ausznfordern , für die bürgerlichen Parteien einzu-
stehen, um auf diese Weise eine starke bürgerliche Mitte zu er¬
reichen. Der von Kassier Rentschller - Nagold erstattete Kas¬
senbericht weist auf an Einnahmen Bit . 356.74, Ausgaben Mark112.5Ü, Kassenbestand Akk. 244.24; die Kasse wurde übereinstim¬
mend mit den Belegen befunden und dem Kassier Entlastung
-erteilt. In einer gesonderten Sitzung hatte der Ausschuß die
Satzungsänderungenvorberaten , deren Wortlaut der Vor¬
sitzende bekanntgab; dieselben wurden in der vorgeschlagenen
Fassung angenommen, darunter auch ein Ergänzungsantrag,
der sich mit der Wahl der Delegierten befaßt. Bezüglich des
Turnus bei den Gauoersammlungen wurde beschlossen, daß
jene Orte, in welchen noch keine Gauversammlung stattfand:
Baiersbronn, Birtenseld , Herrenalb , Höfen und Pfalzgrafen¬
weiler zunächst berücksichtigt werden und zwar in alphabetischer
Ordnung, hiernach findet die nächste Gauversammlung in Bai¬
ersbronn statt. Ein Antrag des Gewerbevereins Wildüad,
beim Verband dahin zu wirken, daß der nächste Verbandslag
Ar Württ. Gewerbevereine und Handwerkervereinigungen inWildbad stattsindet, wurde angenommen , die Gauleitung wird
den Antrag unterstützen. Ein weiterer Antrag des engeren
Ausschusses, der Landesverband solle mit aller Entschiedenheitdafür eintreten, daß die PsändungsMenze für Mindesteinkom¬
men von 45 Mart wöchendtlich wie früher ans 30 Mark sest-
Mtzt werde, fand einstimmige Annahme . Kaufmann Wiher  -
Wildbad regte an, ob es nicht möglich wäre , unsere alten Zins¬
sätze aus der Friedenszeit wieder annähernd einzuführen , denn
me heutigen Bankzinse stehen in keinem Verhältnis zuin Dis¬
kontsatz der Reichsbank. Weiter wurde nachdrücklich von dem¬
selben Redner gegen das immer mehr überhand nehmende Un-
weien der Hausierer Stellung genommen. In der sich anschlie-
Nnden gründlichen Aussprache kamen geradezu grasse Dinge
As Kenntnis der Versammlung ; namentlich ans dem Lande
Auhe infolge der Leichtgläubigkeit der Bevölkerung der Weizen
Rr Hausierer. Die Behörden , in erster Linie die Schultheißen-
Aiter, sollen die Erteilung von Leumundszeugnissen lediglichder Bedürfnisfrage der Bevölkerung abhängig machen,
mcht von dem Bedürfnis der Hausierer . Neben der llnter-
IsuUng durch die Behörden , die vielfach noch zu wünschen
Elg lasse, wurde die Selbsthilfe empfohlen: Für keinen Pfen-

von einem Hausierer kaufen. Das Kapitel Schwarzarbeit
AMe eine recht scharfe Aussprache; auch hier wurde, da die inkommenden Behörden nicht immer zugreifen, als ein-
taw' die Selbsthilfe durch Anzeige bei der Handwerks-

Mmer empfohlen, damit diese die Bekämpfung gegen die
sAwarzarbeit aufnehme. Gegen das zu hohe Eintrittsgeld
m/nw- ^ rbandstagen wurde Stellung genommen und na-
b kw auch gegen die Durchführung der Tagesordnung auf

dim-,- dieses Kapitels schloß der Vorsitzende nach dreisttin--oeratung die anreaend verlausanregend verlaufene Versammlung

ei>7, ' langatmige Vortrüge , welche die Gewerbeverm̂ kaum interessieren, wolle man hören, sondern über dier,n>^ ^ ausgiebig gesprochen werden, welche das Handwerk
11̂ gewerblichen Mittelstand am meisten interessieren.
b?n? Stellungnahme der Gewerbevereine zum Rundschrei-
Mi r ^ " ^ ^ ska,nmer Reutlingen betr . Zugehörigkeit vonMiedern der Gewerbevereine zu Konsumvereinen und Bor-Sche.n der Gewerbevereine
s«Nt ne r -Herrenalb

waren die Meinungen geteilt,
regte an , die Verbandsleitung möge

wirken, daß wir billigeres Baugeld erhalten , damit der
befruchtet werde. Zum Schluß Wurde noch ausgiebig.-Nung za den Wahlen aenommen : in scharfer Sprache kamM den Wahlen genommen; in scharfer Sprache

MfNr ^ Nrm Ausdruck, daß die politischen Parteien samt
M«- rr -Ers  versagt hätten , Demokratie und Zentrum hätteneinmal mit der Sozialdemokratie bei der Schaffung
»̂ . s, ^ setze und Einrichtungen zusammen gearbeitet zum
kl- i, gewerblichen Mittelstandes ; der gewerbliche Mit-M,? ?? Handwerkerstand könne in den politischen Parteien

Verfechter seiner Belange erblicken, für ihn komme,
Astrschte in der Versammlung so ziemlich Einmütigkeit,

-A 'Echaftspartei in Frage , für die man bei der
tẑ bnden Wahl vollzählig einireien müsse. Nach reichlicher

Württemverg
Stuttgart. 16. August. (Ein Polizeihund ermittelt einen Ein¬brecher.) In den letzten Tagen beging eine Streife der DienststelleWald-Feld des Polizeipräsidiums in den frühen Morgenstunden die

Unteren Anlagen. Hierbei wurde einer der beiden Beamten von
seinem Diensthund tu das Gebüsch gezogen. Dort stöberte der Hundeinen Mann aus, der sich versteckt hatte. Neben dem Mann lagen
vier Tafeln Schokolade, zwei Stearinkerzen, 1 Flasche Bier und eine
geleerte Likörflasche. Da hierdurch der Verdacht nahelag, daß es sich
bei dem Ausgestöbertcn um einen Einbrecher handle, ließ der Beamte
durch seinen Hund das Gelände absuchen. Hierbei fand der Hund,
ebenfalls in dem Gebüsch versteckt, einen Lederkoffer, in dem sich
Sportausrüstungsgegenstände und Eßwaren befanden. Durch die
krtminalpolizeilichenErmittlungen wurde darauf festgestellt, daß es
sich bei dem Mann um einen Einbrecher handelt, der in die Klub¬
heime zweier hiesiger Sportvereine und in eine Bäckerei eingebrochenund dort die bei ihm gefundenen Gegenstände gestohlen hatte.

Stuttgart, 16. Aug. (Lohnabbau.) Die Firma HaueisenL Co.A.-G., Schuhfabrik in Cannstatt, hat von ihrer Belegschaft einenLohnabbau von 15 Prozent verlangt. In einer Vertrauensmänner¬
oersammlung wurde dieses Verlangen einstimmig abgelehnt, außerdemin einer Betriebsversammlung mit 846 gegen5 Stimmen.

Leonberg, 16. August. (Der Ballon im Auto.) Dem Bäcker¬
meister Ernst Schmauder flog auf der Straße zwischen Rutesheimund Leonberg ein Reklameballon direkt ins Auto hinein. Der Ballon
war mir2 Uhr in Namur in Belgien aufgestiegen unv hat die schöne
Strecke von dort bis in unseren Bezirk in knapp vier Stunden zurück¬gelegt. Die dem Ballon angehängte Karte wurde mit Angabe der
Zeit und des Auffindungsorls nach Namur zurückgesandt.Rottweil, 16. Aug. (Diebstahl.) Letzte Nacht wurde in der hie¬
sigen Oberamtspflege eingebrochen. Die Kassette wurde mitgenommenmit dem gesamten Inhalt von 7 Mark. Den Tätern ist man bereitsaus der Spur.

Ravensburg, 16. Aug. (Die Pfarrhauseinbrecher vor Gericht.)
Die Pfarrhauseinbrecher Gebrüder Dingler hatten sich am Donnerstagvor dem Erweiterten Schöffengericht Ravensburg zu verantworten
und zwar nur wegen zehn Fällen, die im Oberland ausgesührt wordenwaren. Johann Dingler wurde zu fünf und Martin Dingler zu sechs
Jahren Zuchthaus verurteilt. Mit den übrigen 23 Einbruchsdiebstählen
werden sich die andern Gerichte zu beschäftigen haben.

Breitenbach, OA. Ellwangen, 16. Aug. (Humor oder Frechheit?).
Letzte Woche bemerkte ein hiesiger Landmann, daß in seinem Kartoffel¬feld unbeobachtet ein Langfinger sein Unwesen getrieben haben mutzte.Um diesen edlen Ritter nun von weiterem Tun abzuschrecken, brachte
der Besitzer inmitten seines bedrohten Feldes ein Täfelchen an mit derInschrist: Die Person, die meine Kartoffeln gestohlen hat, ist gesehenworden. Sollten noch welche abhanden kommen, werde tchs zur
Anzeige bringen! Doch was muhte er nach einigen Tagen sehen.Die Rückseite trug folgende Erwiderung: Deine Kartoffeln sind sehrgut, sie machen frisches Blut. Ich werde hier noch mehr holen, denn
das ist heutzutage nicht gestohlen. Grutz dein Freund Kartoffelfresser.

Baden»
Pforzheim, 14. Aug. In einer Pressebesprechung zeichneteder Oberbürgermeister ein Bild von der starken Inanspruch¬

nahme der öffentlichen Fürsorge . Die Zahl der Arbeitslosen
(Arbeitslosen - und Krisenunterstntznngsempfänger ) ist von 1264
am 31. Dezember 1928 auf 2394 bis Ende Juli 1930, also um
89,3v. H. gestiegen. Mit 3.01 v. H. der Einwohner steht Pforz¬
heim über dem für Südwestdeutschland sestgestellten Durch¬
schnitt von 2,46 v. H. In öffentlicher Fürsorge befinden sich
7706 Personen , davon 4292 allein in der allgemeinen offenen
Fürsorge . Die Ausgaben hierfür übersteigen die Schätzug des
Voranschlags schon jetzt ganz bedeutend, so daß mit einem An¬
schwellen des Fürsorgeaufwands auf 2,5 Millionen R .M . bis
Ende des Rechnungsjahres mit größter Wahrscheinlichkeit zu
rechnen ist. Zur Arbeitsbeschaffung sind im laufenden Rech¬
nungsjahr bis jetzt 915 000 R.M . bereitgestellt worden, lieberdie Trichinenschau wurde mitgeteilt , daß seit 16. Juli 1930 in
der Woche 350—400 Tiere untersucht werden. Trichinen sind
bis jetzt noch in keinem Fall festgestellt worden.

Pforzheim, 14. Aug. Lieber Zuchthaus als Gefängnis
wollte der Goldarbeiter August Friedrich Dahn aus Huchen¬
feld, der wegen Urkundenfälschung, Diebstahls im Rückfall und
Betrugs angetlagt war . Er hatte sich von Firmen Uhren
und Juwelen in Kommission geben lassen und die verlangte
Bürgschaft durch den Schwiegervater gefälscht. In einem an¬
deren Geschäft kaufte er ein Motorrad , zahlte mehrere Raten
und verkaufte es dann für 150 Mark . Da der Käufer eine Be¬
scheinigung über den rechtmäßigen Erwerb des Motorradeshaben wollte, verschaffte sich der Angeklagte einen Stempel
der Fahrradfirma und fälschte die Quittung . In Köln ließer eine wertvolle Platin -Armbanduhr mitgehen. Das Urteil
lautete auf zwei Jahre Gefängnis , während er , als er noch
das Wort zu seiner Verteidigung nehmen durfte , Zuchthausgegen sich beantragt hatte.

Freiburg, 12. Aug. Unter der vielversprechenden Bezeich¬
nung „Schwarzwaldperle " Vertrieb der angeklagte Adolf Huf¬schmidt aus Müllheim , der sich den Titel Heilkundiger bei¬
gelegt hat, ein pulver-ähnliches Präparat , das , wie er versicherte,von allen erdenklichen Krankheiten befreie, wenn man es als
Tee genieße. Nur Krebs und Tuberkulose seien hiervon aus¬
genommen. Das Paket verkaufte H. für 90 Pfg -, Wiederver-
täufer forderten dafür 1.50 bis 2 Mar .̂ Bei einer Nachprüfungdurch das städtische Untersuchungsamt Freiburg stellte es sich
heraus , daß der vielgerühmte Wundertee aus reinem Lein¬samen bestand, der höchstens als Abführmittel in Betrachtkommt. Der Herstellungswert der für 90 Pfg . bis 2 Mark
verkauften Menge beläuft sich!auf 16 Reichspfennige! Die Ver¬
sprechungen wurden von der Behörde als irreführend ange¬
sehen und dem H. als nachdrückliche Warnung ein Strafzettelvon 50 R.M . zugestellt. In öffentlicher Sitzung des Amts¬
gerichts wurde die Bestrafung vom Einzelrichter gntgeheißen.

Metzkirch, 15. Aug. Auf Freitag abend hatten mehrere
Parteien — Sozialdemokraten , Demokraten und Deutsche
Volkspartei — die Mitglieder des Bürgeransschusses und die
gesamte Wählerschaft der Stadt eingeladen, um ihren Bürger-
meisterkandidaien, Kaufmann Wendling , vorzustellen. In der
sich an das Referat anschließenden Aussprache ergriff auch der
bisherige Bürgermeister Weißhaupt das Wort . Während seinerRede wurde er von einem Schlaganfall getroffen, dem er wenige
Minuten später erlag . Der Borstorbene stand im 72. Lebens¬
jahr . Die Versammlungsteilnehmer waren von dem tragischen
Geschick des Stadtoberhauptes sehr betroffen. Die Versamm¬
lung wurde sofort aufgehoben. Weißhaupt gehörte n . a . auchder 'Kreisversammlung für den Kreis Konstanz an , wo er als
Wortführer der rechtsgerichteten Gruppen galt.

Stuttgart, 17. August. Präsident Andre, der z. Zt. in Bad
Wörishofen zur Erholung wellte und am Samstag im Auto eine
Besichtigung der Heilanstalt Ueberruh vornabm, erlitt in seinem Auto,in dem neben ihm drei Aerzte saßen, in Kaufbcuren einen Autounsall.
wobei Präsident Andre eine schwere Quetschung und Verletzung deslinken Armes erlitt, die ihn zwangen, ärztliche Hilfe in Anspruch zu
nehmen. Ein Erscheinen aus dem zur gleichen Zeit in Ulm tagenden
Parteitag war dadurch unmöglich gemacht. Der Landesparteiaus-
schuß der Zenlrumspartet, der zu Beginn seiner Sitzung von demUnfall Kenntnis erhielt, sandte ihm folgendes Telegramm: „Mit

wärmster Anteilnahme hat der Landesausschuß von Ihrem bedauer-
lichen Unfall Kenntnis genommen. Der Landesausschußbeklagt leb¬haft Ihr erzwungenes Fernbleiben vom Parteitag und wünscht vonHerzen baldige WIcdergenesung. gez. : Beyerle."

Stuttgart, 17. August. Der Vertrag zwischen Reichsbahn undwürtt. Staat über dir Elektrifizierung der Vorortsstrecke Ludwigs¬burg—Eßlingen ist in den letzten Wochen zum Abschluß gebrachtworden. Er bedarf nur noch der Genehmigungder Hauptverwaltung
der Reichsbahn in Berlin. Die vorberettenven Arbeiten sind von derReichsbahn aber bereits ausgenommen und gehen weiter. Mit allen
Arbeiten wird, wie der „Schwäb. Merkur" berichtet, noch in diesem
Herbst begonnen werden. Die Pläne für den Ausbau der Strecke
Stuttgart—Leonberg liegen fertig vor. In der Nähe von Heilbronn
werden die Bahnarbciten an der Strecke Iagsifeld—Osterburken, die
mit dem zweigleisigen Ausbau der Nordsüdstrecke in Zusammenhangstehen, spätestens am 15. September wieder ausgenommen. Hier
sollen einige hundert Erwerbslose aus dem Bezirk Heilbronn Arbeitfinden. Auch der Wohnungsbau wird weiter vom württ. Staat
durch die Wohnungskreditanstalt gefördert werden; von den vom
Reich beschlossenenKleinst-Wohnungen fallen etwa 1000 aus Württem¬berg. In der Gegend von Reutlingen und Ulm sind Notstandsarbeiten
vorgesehen, so ein größerer Straßenbau im Bezirk Reutlingen mit60 bis 70000 Arbeitslosentagwerken. Von der in Berlin neuge-
aründeten Aktien-Gesellschaft für öffentliche Arbeiten hat der Staat
Württemberg drei Millionen Mark angefordert. Trifft dieser Betragein, dann wird er vom württ. Staat aus die Summe von sechsMillionen Reichsmark erhöht.

Dom bayer. Allgäu, 17. August. Am Donnerstag abend ergoßsich über wette Teile des Allgäus, von Pfronten bis Kempten undvon da über das gesamte Oberallgäu die ganze Nacht andauernder
wolkenbruchartiger Gewitterregen. Dabei fielen die Hagelschloffen inGröße von Taubeneiern, die in Gärten und auf Fluren große Ver¬
wüstungen anrichteten. Die zarteren Gemüsesorten im Allgäu sind ver¬nichtet. In ihrem Laus von Oberstdors bis Kempten trat die Iller
und deren Nebenflüsseâ » verschiedenen Stellen über die Ufer, sodaßweite Flächen unter Wasser gesetzt sind. Das Hochwasser der Iller,
die bei Kempten 2,10 Meter Höbe aufweist, drang bereits in tiefer
gelegene Parterre-Wohnungen um, in die Keller ein. Der Regen hatzwar etwas nachgelassen» dauert aber an.

Oberstein, 17. August. In einer gestern abend in Idar abge¬
haltenen sozialdemokratischen Wahlversammlung kam es zu einem
blutigen Zwischenfall. Als ein nationalsozialistischerRedner nach
Ablauf seiner Redezeit sich weigerte, die Tribüne zu verlassen, um
keinen Kommunisten zu Wort kommen zu lassen, stürmten plötzlich
20 bis 25 Nationalsozialisten aus die Tribüne und schlugen den Ver¬sammlungsleiter, Redakteur Füllenbach, derkschwere Verletzungen erlitt.Rur mit Mühe konnte die Polizei weitere Ausschreitungen verhindern.Berlin» 18. August. Der Reichspräsident hat dem Vorsitzenden
des Deutschen Reichsausschuffes für Leibesübungen, Staatssekretära.D.Dr. Lewald, zu seinem heutigen 70. Geburtstag den Adlerschild des
Reiches verliehen und in einem Glückwunschschreiben seiner Verdienste
um das Deutsche Reich und um dir Förderung des deutschen Sportesmit großer Anerkennung gedacht. Auch Reichsminister Dr. Wirthund leitende Beamte des Reichsministeriums des Innern haben
Glückwunschschreiben gesandt.

Berlin» 17. August. Wie die „Nationalliberale Korrespondenz"meldet, hat der Vertretertag der Deutschen Volkspartei-des Wahl¬kreisesX (Magdeburg-Anhalt) als Spitzenkandidat den Generaloberstvon Seeckl ohne Debatte heute aufgestellt. Gegen die Kandidatur
wurde keine Stimme abgegeben. Zwei Vertreter enthielten sich derStimme, alle übrigen stimmten geschloffen dafür. Generaloberst vonSeeckt erklärte sich bereit, die Kandidatur zu übernehmen und danktefür das ihm geschenkte Vertrauen.

Hohenelbe, 18. August. Am Sonntag nachmittag um 2 Uhrereignete sich bei Spindelmühle ein schweres Autobusunglück. Der
nach Spindelmühle verkehrende Postautobus stürzte bei der Talfahrt,etwa 20 Minuten von Spindelmühle entfernt, in die Elbe. Acht In¬
sassen wurden getötet, eine Person schwer und neun leicht verletzt. Ander Unglllcksstelle stellten sich sofort Gendarmerie und eine Miliiär-
abteilung aus Hohenelbe zur Hilseleistung ein. Die Opfer des Unglücksund der Schwerverletzte wurden in das Krankenhaus von Hohenelbegebracht, die übrigen in hiesige Pflege entlassen. Da der Chauffeurdes Autobus selbst unter den Toten ist, konnte eine verläßliche Aus¬
sage über die Ursache des Unglücks nicht erzielt werden. Das Unglück
dürste dadurch geschehen sein, daß der Autobus einem Automobil oder
einem Motorradfahrer an der verhältnismäßig engen und abschüssigenStelle der Straße auswich. Die zur Hilfe yerbeigeeilte Milttärabtei-
lung versuchte den Autobus zu heben, was aber wegen des hohen
Wasserstandes nicht gelang. Die Opfer schwammen zum großen Teilauf der Umgebung. Unter den Toten befindet sich die Gattin des
Berliner Arztes Mendelssohn, während Mendelssohn selbst schwer¬
verletzt ins Krankenhaus nach Hohenelbe gebracht wurde. Bei den
meisten Opfern dürste der Tod durch Ertrinken eingetreicn sein, da
sie aus dem Autobus, der sich überschlagen hatte, nicht rechtzeitig befreitwerden konnten.

Agram, 17. Aug. Im Zusammenhang mit dem Eucharistische»
Kongreß ereignete sich heute abend hier ein furchtbares Unglück. Um
einem aus Anlaß des Kongresses veranstalteten Feuerwerk beizuwoh¬nen, waren etwa 60000 Personen zusammengeströmt, von denen
mehrere Tausend auf einem Bahndamm Ausstellung genommen hatten.
Plötzlich nahte ein Güterzug und fuhr in die Zuschauermenge hinein.
Drei Personen wurden auf der Stelle getötet und fünfzehn schwer ver¬letzt. Davon sind drei heute vormittag gestorben, während die anderenin Lebensgefahr schweben.

Straßburg, 17. August. Ein Auto»mit dem eine Pariser Reise¬
gesellschaft einen Ausflug in die Vogesen unternahm, schlug amSamstag nachmittag bet Zobern um und stürzte in die Zorn. Zwei
Reisende waren auf der Stelle tot, sechs wurden schwer und achtleichter verletzt.

Paris . 18. August. Die großen Ferien, die in Frankreich wie
üblich am 15. August begonnen haben, haben in diesem Jahre einganz katastrophalesAnschwellen der Verkehrsunsälle gebracht. Amersten Tage der Ferien sind in Frankreich durch Automobilunsälle
zehn Personen ums Leben gekommen, 31 wurden verletzt. Für den
gestrigen zweiten Tag brachte die Statistik noch mörderischere Ziffern:
14 Tote, 61 Verletzte, darunter 36 lebensgefährlich verwundete, fürdie Autotouristik allein. Der gestrige Sonntag hat nach den bisher
vorliegenden Meldungen bereits zwei schwere Autounsälle am Vor¬
mittag gebracht, von denen der erste3 Tote und 9 Verletzte geforderthat. Die Behörden beraten schon seit Wochen, wie die Unfallgefahraus den Landstraßen vermieden werden könnte. Als einziges wirk¬
sames Mittel wurde bisher die Abschaffung aller ebenerdiger Bahn¬
übergänge und ihre Ersetzung durch Ueber- und Unterführungen in
Aussicht genommen, sowie einen Ausbau des Systems der Warnungs¬tafeln.

London, 17. Aug. Das Luftschiff ft 100 erlitt gestern abend, alses nach seiner Rückkehr von Kanada am Ankermast lag, eine leichteBeschädigung. Zwei Benzintanks lösten sich von dem"Rahmenwerk
ab und durchstießen die untere Seite der Außenhülle, blieben dann
aber hängen und konnten wieder in ihre Lage zurückgebracht werden.
Heute nachmittag wurde das Luftschiff in die Halle gebracht.

Spur der Tresoreinbrecher dom Wittcnbergplatz in MonteCarlo? Durch die Festnahme eines internationalen Hochstap¬
lers ist die Berliner Kriminalpolizei auf die Spur einer Ber-
brecherbande gekommen, die unter Führung eines Deutschen
ihren Hanptsitz in Monte Carlo haben muß. Die dortige Po¬
lizei ist davon verständigt worden, daß ein Deutscher, der sich
Lang -Franko nennt und jeden Abend im Casino um große
Summen spielt, im Besitz wertvoller Schmuckstücke ist, die ernur aus unrechtmäßige Weise erworben haben kann. Es ist der
Verdacht aufgetaucht, daß Lang -Franko mit den Banditen in
Verbindung steht, die vor längerer Zeit den aufsehenerregenden
Tresoreinbruch in die Filiale der Diskonto -Gesellschaft am
Wittenbergplatz in Berlin ausgeführt haben.



Newyork. 17. Aug. Die Flieger Fackson undO'Brine sind heute,
nachdem sie mit ihrem Flugzeug 647 Stunden 28 Minuten, also säst
27 Tage ununterbrochen in der Lust gewesen sind, auf dem Flugplatz
von Templin gelandet und von einer begeisterten Menge jubelnd be¬
grüßt worden. Sie haben also die bisherige Welthöchstleistung der
Gebrüder Hunter, die 5S4 Stundrn betrug, ganz gewaltig überboten.

Newyork, 17. Aug. Ein schweres Unwetter setzte die Straßen
in den nördlichen Bezirken der Stadt Newyork unter Wasser und
verursachte beträchtlichen Ernteschaden in den Staaten N-u-England,
New-Pork und Umgebung. Fünf Personen wurden vom Blitz er¬
schlagen.

Wellington, 17. Aug. Der norwegische Dampfer Pmybrtyn hat
den in Seenot geratenen Dampfer Tahiti erreicht. Der an Passagiere
und Mannschaft gegebene Befehl, die Tahiti in Booten zu verlassen,
ist daher zurückgezogen worden. Die Uebernahme der aus der Tahiti
befindlichen Personen ist, da genügend Sicherheit besieht, bis zur An¬
kunft des Dampfers Ventura, der zu Hilfe eilt, und sich bereits in
der Nähe befindet, aufgeschoben worden.

Aufruf Ser Deutschen Staatspartei in Württemberg.

Stuttgart , 17. Aug. In dem Aufruf der Deutschen Staats¬
partei . in Württemberg heißt es u. a.: Niur ein politisch reifes
und zum Handeln entschlossenes Staatsvolk , das die Kraft hat,
über das Parteipolitische hinweg Staatspolitik zu treiben , kann
das Reich in dieser Gefahrenstunde gegen Not und Elend , gegen
Diktatur von rechts und links schützen. Das deutsche Volk muß
den Beweis erbringen , daß es kein Jnteressenhaufen , sondern
ein Staatsvolk ist, und es wird ihn erbringen . Diese feste Zu¬
versicht hat die Gründer der Deutschen Staatspartei beseelt,
als sie mit ihrem Sammlungsruf an die Oeffentlichkeit trat,
um, „unabhängig von alten Formeln und sinnlos gewordenen
Schranken eine Gemeinschaft aller derer zu schaffen, die aus der
unfruchtbaren Parteienge heraus , den Schacher der Interessen¬
gruppen verdrängen und die deutschen Menschen als Staats¬
volk einigen wollen." Auch in Württemberg hat die Gründung
der Deutschen Staatspartei ein starkes Echo gefunden und die
Hoffnung erweckt, daß diese Gründung den Anstoß zu einem
Zusammenschluß auf breitester Grundlage geben wird , der alle
Kreise und Schichten umfaßt , denen der Gedanke einer staats¬
bewußten Volksgemeinschaft als Erfüllung ihres politischen
Ideals erscheint. Die Deutsche Staatspartei führt den Wahl¬
kampf— in Württemberg und Baden gemeinsam mit der Deut¬
schen Volkspartei — um ein Ziel : Eine Volksvertretung zu
schaffen, die entschlossen und gewillt ist, dem Reiche zu geben,
was des Reiches ist, aber auch dem Volke zu wahren , was dem
Volke gehört. Darum kämpft die Deutsche Staatspartei für
eine starke und entscheidende Außenpolitik, für eine grund¬
legende Reichsfinanzreform , die alle Probleme des gegenwär¬
tigen Defizits , der Vereinfachung in Regierung , Verwaltung
und Aufbau des Reiches und der Länder entschlossen anpackt
und zur Lösung bringt , für eine Wahlreform , die den Abgeord¬
neten wieder in enge Beziehung zu seinen Wählern setzt, für
eine Sozialpolitik , die mit den finanziellen Kräften der Volks¬
gesamtheit in Einklang steht und einen wirksamen Schutz des
arbeitenden Volkes gegen Krankheit , Altersnot und Arbeits¬
losigkeit, aber auch gegen die Ausbeutung durch unberechtigte
Nutznießer gewährleistet, für Ordnung und Sauberkeit im öf¬
fentlichen Leben. Die Deutsche Staatspartei kämpft für posi¬
tive Ziele. Gegen Parteien , Meinungen und Persönlichkeiten
richtet sich ihr Kampf nur dann , wenn diese dem Werke der
Gesundung des Staates und der volksnationalen Einigung
hindernd oder feindlich im Wege stehen. Die Deutsche Staats¬
partei fühlt sich verantwortlich für Deutschlands Zukunft . Sie

versagt sich keinem, der auf dem Boden der Reichsverfassung
steht, die staatlichen Symbole anerkennt und die politische und
soziale Gleichberechtigung aller Staatsbürger bejaht.

Vertreterversammlung des Bauernbundes.

Stuttgart , 17. Aug. Heute nachmittag versammelten sich
die Vertreter des Bauernbundes sehr zahlreich im großen-Saal
des Herzog Christoph, um zur Reichstagswahl Stellung zu neh¬
men. Lekonomierat Vogt behandelte die Ereignisse im letzten
Reichstag und betonte dabei, daß ohne den Reichsernährungs¬
minister Schiele die Getreidezölle nicht erhöht worden wären,
und daß auch keine Aufhebung der Gefrierfleischeinfuhr durch¬
gesetzt worden wäre. Für die süddeutsche Landwirtschaft sei
von besonderer Wichtigkeit die Arbeit für die Preisstützung der
Milch- und Molkereiprodukte. Oekonomierat Vogt gab die
Erklärung ab, daß er aus Altersrücksichtigen nach ZOjähriger
parlamentarischer Arbeit auf eine Wiederaufstellung verzichte.
Er gab dem Wunsche Ausdruck, daß sich die neuen Abgeord¬
neten mit der Christlich-nationalen Bauern - und Landvolkpar¬
tei zusammenfinden möchten. Reichstagsabgeordneter Dingler
dankte unter lebhaftem Beifall Oekonomierat Vogt für seine
parlamentarische Arbeit und forderte die Bauern zur Einigkeit
auf. Was ein geschlossener Bauernstand zu leisten vermöge, das
zeige am besten das Beispiel Württembergs . Wäre der Reichs¬
tag schon im April aufgelöst worden, so hätten wir heute die
geltenden Agrargesetze nicht- Die Arbeitslosenunterstützung sei
hauptsächlichSchuld an dem Reichsdefizit. Im Reichshaushalt
werde noch schärfer gespart werden müssen. Die Nationalsozia¬
listen mit ihrem Bodenprogramm lehne der Bauernbund als
bauernfeindliche Partei ab. Auch der Reichstagsabgeordnete
Haag dankte Vogt . Es handele sich jetzt nicht nur um berufs-
ständische und wirtschaftlicheFragen . Die Haupttolle spiele die
nationale Politik . Der Hauptgefchäftsführer Körner besprach
die Wahlarbeit , verlas den Entwurf eines Wahlaufrufs und
gab die vom Landesvorstand benannten Kandidaten bekannt.
Die Versammlung stimmte der Benennung von 12 Kandidaten
zu. An erster Stelle stehen Wilhelm Dingler -Calw, Heinrich
Haag -Heilbronn , Frhr . v. Stauffenberg und Landtagsabgeord¬
neter Johann Klein-Vorbachzimmern. Hieran schloß sich eine
Aussprache, in der von allen Rednern wirksame Maßnahmen
zum Abbau der persönlichen und sachlichen Ausgaben im Reich,
in den Ländern und in den Gemeinden gefordert wurde. Der
Vorsitzende schloß die Versammlung mit der Mahnung zu eif¬
riger Wahlarbeit und gab unter dem Beifall der Versammlung
bekannt, daß Minister Schiele während des Wahlkampfes nach
Württemberg kommen werde.
Reichsminister Treviranus eröffnet den Wahlkampf in Kassel.

Kassel, 17. Aug. In einer überfüllten Versammlung eröff¬
nte gestern Reichsminister Treviranus den Wahlkampf für die
Konservativen in Hessen-Nassau. Er führte dabei u. ä. aus:
Man kann mit Recht sagen, daß etwas Neues in Deutschland
aufsteigt, nur darf man das nicht von einem alten oder neuen
Parteistandpunkt aus betrachten, der die Gefahr der Selbst¬
gerechtigkeit oder der Suche nach unedlen Motiven bei allen
Nachbarn verewigt . Das Gesetz des Handelns hat der Reichs¬
präsident — niemand anders , und zwar so lange, bis das
deutsche Volk wiederum selbst entscheidet. Dabei wird es keine
Regierung geben, die angesichts der ernsten Lage kapitulieren
müßte , wenn eine Mehrheit in sich uneiniger Parteien das
begonnene Reformwerk zu zerschlagen trachten würde . Aber
deshalb soll das deutsche Volk sich gesund wählen, dem Reichs-

Am Donnerstag den 21. August 1930
bleiben unsere Schalter

geschlossen.
Oberamtssparkaffe Neuenbürg.
Zwangs-Versteigerung.
- Am Dienstag den 19. August 1930. vormittags 11 Uhr,

versteigere ich in Dirkeufeld öffentlich gegen Barzahlung:
1 Zimmerbüfett (eichen), 2 Kaffeemaschinen, Bier-
Service , Wein-Service , Speise-Service , Kaffee-
Service . Bierkrüge, Glasschalen. Messer, Gabeln
und Löffel, 1 Kassette, Schreibtischlamven, 1 Chaise¬
longue mit Decke, Stühle mit Ledersitz, 1 Boden¬
teppich, 1 Tischteppich, 1 Serviertischchen, Schränk¬
chen, Zinnkrügeu. Zinnteller, Bronceteller, elektrische
Hängelampen mit Hirschgeweihen, Hirschgeweih,
Rehgeweihe, Blumenvasen, Zagdbilder, Truhe, Korb¬
möbelgarnitur, 1 Barometer. I Zimmerlisch, Bett¬
vorlagen, Bier -, Wein- und Sektgläser, 1 Likör-
Service, 1 Tee-Service, Seroier-Tabletten mit
Taffen, 1 Kredenz (eichen), 1 Bücherschrank (eichen),
2 Jagdgewehre, 3 Pistolen, Romanbücher und
sonstige Bücher, 1 Klubsessel, 1 Klubsofa, 1 Tisch
mit Schrank, 1 Bodenteppich, 1 Rauchtischen,
Papierkorb, verschiedene Bilder , 1 Wanduhr, 1 Näh¬
tischchen, Tischdecke, 1 Schlüffelschränkchen, 1Kleider¬
schrank, 1 Divan, 1 Bodenteppich. 1 Badewanne,
1 Badeofen, Gartenmöbel (Tisch, Bank und Stühle).

Zusammenkunft am Rathaus in Birkenfeld.
Hildenbrand, Gerichtsvollzieher.

^ kiMßlMMe >ß»
Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranzband, «es.M.
Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen, trotz¬
dem unbedingt zuverlässig, für alle Arten von Brüchen.
Leiste vollste Garantie. Glänzende Zeugnisse, auch Heil¬
erfolge. Aerztlich begutachtet. Mein Vertreter ist für alle
Bruchleidende(auch für Frauen und Kinder) wieder mit
Mustern kostenlos zu sprechen in Neuenbürg im Hotel
„Bären" am Mittwoch den 20. Aug., von sts9—stsl Uhr.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:
Hemm Syrmr, Mertochcn fAMtembecsj.

ZOrate hebe» de»Witz!

«suv « Sksrs Hsne »sls,el,uls cslw
iw: vürttemdsrsiscIiSQ , OtzLrünäet 1908
»SiLsiiiriV wir Leiiüler - unä DöeLter -Leiiu
SsiLÄvSslLNi 'Sv kür alle / VbuuAr -kovtor
«valsvkilLl « bi8 Oberstzklirissa -Reite / v.lO.Zarik-pan

/ Lsmesrsrdexinn 9. Oktober  1930
«IiiPf'k Direktor

Neuenbürg, 18. August 1930.

Unsere liebe, gute
IVlar -tlZA

ist durch einen Unglücksfall heimgegangen.
In tiefem Schmerz:

Frau Margarete Fritz , geb. Harr,
nebst Angehörigen.

Beerdigung: Dienstag nachmittag5 Uhr.

Zieflensberg-Herrenalb, 17. Aug. 1930.

vankkagung.
Bei dem überaus schmerzlichen Verluste, den

wir durch das Hinscheiden unsrer einzigen,
teuren Tochter, Schwester, Schwägerinu. Nichte

Mina Schumacher
erlitten haben, sind uns von allen Seiten zahl¬
reiche, wohltuende Beweise aufrichtiger Teilnahme
zugekommen, für die wir tiefgefühlten Dank
aussprechen. Insbesondere danken wir für die
erhebenden Gesänge des Gesangvereins Lieder¬
kranz Gaistal und des Leichenchors, für die
zahlreichen Besuche im Krankenhaus Karlsruhe,
die vielen Blumenspenden und die zahlreiche
Begleitung zur letzten Ruhestätte.

Für die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Karl Schumacher.

VsrksukLLckIsssrr
Suche für Stadt und Oberamt Neuenbürg Vertreter

oder tüchtige Verkäuferinnen, die einen sich selbst empfehlenden
pat. Artikel, den jedes Haus braucht, vertreiben. Arbeits-
freudige verdienen Geld. Keine Branchekenntnisse. Angebote
unter Nr. 200 an die Enztäler-Geschäftsstelle.

Präsidenten erneut das Vertrauen aussprechen können, wem
der Nebel der Parteireden verflossen ist. Darum weg mit dem
Katastrophengerede, das die Verzweiflung vorantteibt und der
nationalen Wirtschaft größere Wunden schlägt als Repara¬
tionslast und rirnerdeutscher Leerlauf . Woher anders rührt
denn die Radikalisierung breiter Säsichten als aus der Enttäu¬
schung über Versprechungen auf der Rechten, denen die Allianz,'
arbeit nicht Rechnung tragen konnte. Man muß den größeren-
Mut haben, unpopuläre Arbeit anzufassen, wenn man ehrlich
„mittegieren " will, sich nicht darauf hinausreden , Laß man keim!
Halbheiten machen dürfe. Es wird ohnehin nur Schritt fist
Schritt vorgenommen, bis wir wieder Grund und Boden-unter-
den Füßen haben. Mein Bekenntnis auf dem ReichstcHsplatz''
zu einer aktiven Revisionspolitik ohne kriegerische Drohungen̂
war der selbstverständliche Ausdruck der Empfindungen der!
Frontgeneration - Uns ist der Frontgeist kein wilder Begehst- -
rungsdrang , sondern eine Verpflichtung zu mutiger Geduldi
zur Vertiefung des Glaubens an den Sieg der Rechtsgleichheit-
unter den- Völkern des Kriegserlebens . Die Außenpolitikdarf
reicht nur eine Sache der Fachleute sein, sondern muß -die Sache
des ganzen Volkes werden. Das ist neben anderen Aufgaben
das Kernstück der politischen Mission der 30—LOjährigen in
Deutschland.

Das Urteil im Gübbels -Prozetz.
Berlin , 16. Aug. Das Schöffengericht Charlottenburg vei-

urteilte Göbbels wegen Beleidigung des ehemaligen Preußischen
Innenministers Grzesinfki zu 400 Mark Geldstrafe oder ersatz¬
weise zu 20 Tagen Gefängnis.

Berlin , 16. Aug. In dem gestern verhandelten Prozeß
gegen den nationalsozialistischen Führer Dr . Joseph GöÄch !
wegen Beleidigung der Reichsregierung fällte das Gericht heut? -
mittag folgendes Urteil : Ter Angeklagte wird wegen BelM i
gung der Reichsregierung zu 600 Mark Geldstrafe oder ersah- .
weise zu 30 Tagen Gefängnis verurteilt , dem Reichskanzleri
wird die Befugnis zugesprochen, dieses Urteil zu veröffentlichen. !

Tie Kandidatenaufstellung der Deutschnationalen Volkspartei
Berlin, 17. Aug. Die deutschnationale Pressestelle teilt mit:Du

Vorstand der DeutschnationalenPolkspartei beschäftigte sich in feiner
Sitzung am Samstag mit der Aufstellung der Kandidatenlisten für
den Reichstag. Die Listen wurden vom Vorstand einstimmig gebilligt.
Sie werden veröffentlicht werden, sobald die endgültige formelle Zm>
stimmung der Kanditaten vorliegt. Die Liste umfaßt führende Per»
sönlichkeiten des politischen, kulturellen und wirtschaftlichen Lebens.
Neben den bisherigen Abgeordneten, die treu zur Partei standen, und
einigen bewährten Abgeordneten des preußischen Landtages stehen eine
Reihe neuer Namen von Ansehen, vor allem auch der jüngeren Gw >
ration an den führenden Stellen der Liften. Die Rekchsliste wird ge¬
führt von dem Parteivorsitzenden Dr. Hugenberg, Frau Miiller-Llsürd,
LandesökonomieratWeilnbök, dem Ehrenvorsitzenden des Bayerischen
Landbundes, Dr. Quaatz, Professor Spahn und Hauptmanna.D.
Schmidt-Hannover.

Sportecke.
Fußball. Verbandsspiele: Rückständiges Gruppenspiel der Be¬

zirksliga der Gruppe Württemberg: D.s.R. Hcilbronn—Sportfreunde
Stuttgart3 :2.

Privatspiele: 1. F.-C. Btrkenfeld—Sportfreunde EhlingenL:S
Sportklub Stuttgart — Stuttgarter Kickers0 : l,  B .f.R. Fürth-
V.f.B . Stuttgart 6 :2,  K .F.V. —F.C. Pirmasens 8 :0,  Kirchheim-
Heidelberg Komb. —F.C. Pforzheim3 :7,  Hertha B.S .C. —I.FC,
Nürnberg5 :4,  Calw —Fellbach5 :2,  Dillweißenstein—Durlach3:ü,
Phönix Karlsruhe—Phönix Ludwigshasen2 :4.
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Achtung! Autofahrt nach De«
Zur zweiten Autofahrt nach Verdun vom 28. bis

28 . August können noch einige Personen angenommen
werden.

Anmeldungen bis nächsten Donnerstag für diejenigen,
die nicht im Besitz eines Auslandspasses sind.

Fahrpreis Mk . 28 .—.

Hsntasakvt am Dienstag den 2. bis Donnerstag
ÄlllvfllM den4.September

nach Sen Vogesen!
Pforzheim , Straßburg , Schlettstadt, Rappenweiler,

Colmar, Münstertal, Schlucht, Hoheneck, Belchen, Hart¬
mannsweilerkopf. Uffholz, Mühlhausen, Gebweiler,
Ruffach, Neu-Breisach, Offenburg. Baden-Baden, Neuen¬
bürg, Pforzheim . Fahrpreis Mk . 18.—.

Telefonische oder schriftliche Anmeldung an

Kitts Vermietung Lutz.EWlslM
Telefon Neuenbürg Nr . 92.

dlstuiMsins,
ersteiner von Mk. —.80 an, sowie alle verwandte"
kränke sehr billig. Fordern Sie Preisliste. Vertreter gesucht

Weingut Albert Naab , Nierstein a. Rh.
Weltberühmter Weinbauort!

Neuenbürg.
Morgen

HmilWS
zu verkaufen

Heinrich Müller,
Mineralwassergeschäft.

sichtiger, zuverlässiger

)bersäger,
her mit sämtlichen Säge¬
rsmaschinen, Rundholz-
ülen usw. vertraut ist und
le Reparaturen selbst-
dig erledigt, findet sofort
Verstellung.Werkswohnung
landen. Ferner wird ein
erer, zuverlässigerSMottersSger
cht.
Firma Louis Barth»

MUMM«
Preiselbeeren und
Einmachgürklein^

Neuenbürg
Jüngeres,ehrliches,flechp

Mädchen
für sofort in Stellung gesuG

Ernst Lindem«»«,
Lebensmittelgeschäft

Nach Metzingen bei Muk
lingen wird aus1. Sept. IM
ein durchaus ehrliches, ?
faches und Kinderliebendes

Mädchen
für kleineren Haushalt ,
einem Kind gesucht. N h
Schwann bevorzugt.

Fritz Bosch. BaurneM
Metzingen- I

Zu erfragen im Gastham
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